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ZukunftsPersp ektiven

Neue Grenzen neue Maßstäbe

Der  Kre is  D ins laken und d ie  kommunale  Neug l iederung

Von Heinz Becker

Warum Neugl iederung ?

Die kommunale Neugl iederung,  d ie d ie Neuabgrenzung der  Gebiete
der kommunalen Körperschaften im Lande Nordrhein-Westfalen zum
Inhal t  hat ,  is t  se i t  1965 in der  Diskussion.  Wenn die Pläne der  Landes-
regierung er fü l l t  werden,  wi rd d ie Neugl iederung der  Gemeinden und
Kreise in  Nordrhein-West fa len b is  zum Ende des Jahres 1974 abge-
schlossen sein.  Nach Abschluß der  Gebietsreform wird d ie sogenannte
Funkt ional reform fo lgen.  In  ihrem Rahmen is t  beabsicht ig t ,  d ie Zu-
ständigkei ten für  d ie Er fü l lung öf fent l icher  Aufgaben zwischen den ver-
schiedenen Verwaltungsebenen (Zentralverwaltung, Mittelinstanz, Kreis-
und Gemeindebereich)  neu zu ver te i len.  Al le  Reformen stehen unter
dem sachlichen Zwang, die Leistungsfähigkeit der öffentl ichen Ver-
wal tung mi t  dem Zie l  e iner  besseren Versorgung der  Bürger  zu
ste igern.



Dieses umfassende Ziel unterscheidet die jetzt anstehende Reform von
al len f rüheren Neugl iederungsmaßnahmen, in  denen es vorwiegend um
die Anpassung der  kommunalen Grenzen an d ie veränderten s ied-
lungsmäßigen Erfordernisse g ing.  Daher b l ieben auch d ie Gemeinden
des Kreises Dins laken von den Veränderungen in der  Vergangenhei t
wei tgehend unberühr t .  Nunmehr wird mi t  der  je tz t  anstehenden Ge-
bietsreform die Absicht  ver fo lgt ,  d ie öf fent l ichen Verwal tungen an d ie
heut ige und zukünf t ige Entwick lung der  Bevölkerung,  des Verkehrs
und der  Wir tschaf t  anzupassen.  Demnach können Entscheidungen im
Rahmen der  Gebietsreform nicht  mehr ör t l ich iso l ier t  getrof fen werden.
Sie müssen s ich v ie lmehr in  das Gesamtkonzept  e iner  umfassenden
Entwick lungsplanung e infügen.  Das is t  jedoch nur  mögl ich,  wenn a l le
derzei t igen kommunalen Grenzen im Lande Nordrhein-West fa len in-
f  rage geste l l t  werden.

Eine substanzie l l  und räuml ich so umfangreiche Aufgabe läßt  s ich nur
auf  der  Grundlage e inhei t l icher  Maßstäbe real is ieren.  Daher hat  d ie
Landesregierung berei ts  f rühzei t ig  e ine Sachverständigenkommission
beauf t ragt ,  e inhei t l iche Grundsätze für  d ie kommunale und staat l iche
Neuordnung im Lande Nordrhein-West fa len zu entwickeln.  Die Ergeb-
nisse für  den kommunalen Bereich s ind mi t  dem Gutachten über d ie
Neugl iederung der  Gemeinden in den ländl ichen Zonen vom 22.  No-
vember 1966 und mi t  dem Gutachten über d ie Neugl iederung der  Städte
und Gemeinden in den Bal lungsrandzonen und d ie Reform der  Kre ise
vom 9. April '1968 vorgelegt worden. Diesen Gutachten hat die Landes-
regierung in den Grundzügen zugest immt.

Die Zie lvorste l lungen der  kommunalen Neugl iederung im Lande Nord-
rhein-West fa len s ind e inmal  best immt durch verwal tungswissenschaf t -
l iche Über legungen zu der  Frage,  welche Größe und Organisat ion
Verwal tungseinhei ten zur  sachgerechten Aufgabenerfü l lung zukünf t ig
aufweisen müssen;  zum anderen s ind s ie geprägt  durch Maßstäbe der
Raumordnung des Bundes,  der  Entwick lungsplanung des Landes und
der Regionalp lanung.  Moderne Planungsvorste l lungen gründen auf
dem von der  Wissenschaf t  entwickel ten sog.  zentra lör t l ichen Gl iede-
rungspr inz ip,  das innerhalb e ines Systems von zentra len Orten unter-
schiedl icher  Bedeutung und Funkt ion d ie bestmögl iche Versorgung der
Bevölkerung mi t  öf fent l ichen Dienst le is tungen zu s ichern sucht .

Das Verfahren

Um den umfangreichen Komplex der  kommunalen Neugl iederung über-
schaubar zu hal ten,  is t  das Land Nordrhein-West fa len in  8 Neugl iede-
rungsräume eingete i l t  worden.  Die Gesetze für  d ie Neugl iederungs-
räume Aachen und Bie lefe ld s ind inzwischen in Kraf t  getreten.  Der
Kreis  Dins laken gehört  zum Neugl iederungsraum Niederrhein;  er  wi rd
aber im Bereich der  Stadt  Walsum auch von der  Neugl iederung für  das
Ruhrgebiet  berühr t .

Das Neugl iederungsver fahren für  den Raum Niederrhein begann im
Frühjahr  1972 mi t  der  Auf forderung des Innenminis ters an den Ober-
kre isdi rektor  a ls  untere staat l iche Verwal tungsbehörde,  Vorschläge für
d ie Neugl iederung der  Gemeinden des Kreises auszuarbei ten.  Ober-
kre isdi rektor  Dr .  Gr iese legte am 16.  Mai  '1972 seinen Vorschlag der
Offent l ichkei t  und a l len bete i l ig ten Ste l len vor .  Er  sah vor ,  den größten
Tei l  des Kreises Dins laken zu e iner  neuen Stadt  zusammenzufassen.

Am 30.  Mai  1972 informier te s ich d ie vom Innenminis ter  beauf t ragte
Arbei tsgruppe für  d ie kommunale Neugl iederung über d ie ör t l ichen
Verhäl tn isse in  den Gemeinden.  Den Gemeinden wurde am gle ichen
Tage in e inem groß angelegten Anhörungstermin Gelegenhei t  gegeben,
ihre Auf fassung zur  anstehenden Neugl iederung darzulegen.  Al le  ln-
format ionen wertete d ie Arbei tsgruppe des Innenminis ters zu e inem
ersten Neugl iederungskonzept  aus,  das am 13.  November '1972 mi t  dem
Kreistag des Kreises Dins laken zur  Erör terung anstand.  Erstmals
zeichneten s ich auch denkbare Lösunqen für  d ie Kreisreform ab.

Ein halbes Jahr  später ,  am 17.  Apr i l  1973,  legte der  lnnenminis ter
seinen Vorschlag zur  Neugl iederung der  Gemeinden und Kreise des
Neugl iederungsraumes Niederrhein vor .  Berei ts  am 25.  September 1972
war der  Vorschlag zur  Neugl iederung der  Gemeinden und Kreise des
Neugl iederungsraumes Ruhrgebiet ,  der  s ich u.  a.  mi t  der  zukünf t igen
Zuordnung der  Stadt  Walsum befaßte,  veröf fent l icht  worden.



Die  Vors te l lungen des  Innenmin is te rs

Nach den Vorste l lungen des Innenminis ters sol l te  d ie Stadt  Walsum

"ntweo"t  
mi t  der  s tadt  Duisburg oder mi t  der  s tadt  Dins laken zu-

sammengeschlossen werden.

Die Gemeinde voerde sol l te  gete i l t  werden,  wobei  d ie or ts te i le  Voerde

unO t r r tot t "n der  Stadt  Dins laken und d ie Orts te i le  Fr iedr ichsfe ld und

öpe1en der  Stadt  Wesel  zugeordnet  würden.  Wesel  bekäme in d iesem

rät te aucn den industr ia l is ier ten Tei l  der  or tschaf t  Buchol twelmen der

Gemeinde Hünxe.  Eine Al ternat ive sah vor ,  nahezu d ie gesamte Ge-

meinde Voerde und das lndustr iegebiet  Buchol twelmen der  Stadt

Dins laken anzugl iedern.  In  d iesem Fal le  sol l ten ledig l ich d ie nörd l ich

des L ippe-sei ten-Kanals gelegenen Flächen an d ie s tadt  wesel  fa l len.

Hünxe würde nach den Vorschlägen des Innenminis ters mi t  der  Ge-

m e i n d e G a r t r o p u n d d e n G e m e i n d e n K u r d e n b u r g , D r e v e n a c k u n c |
Weseler  Wald des Kreises Rees e ine neue Gemeinde b i lden'

Für  Gahlen sah der  Vorschlag e ine Zuordnung zu den Gemeinden

Schermbeck /  A l t -schermbeck vor ,  a l lerd ings unter  Ausschluß des or ts-

te i les Gahlen-östr ich,  der  mi t  der  Stadt  Dorsten vere in igt  werden

so l l t e .

Die stadt  Dins laken würde nach den vorschlägen des Innenminis ters

in jedem Fal le  d ie or ts te i le  Bruckhausen und Eppinghoven erhal ten,

evt l .  aber  auch Walsum und Voerde -  b is  auf  Grenzbereiche -  in  ihrer

Gesamthei t .

Aul  der  Kre lsebene sah der  Vorschlag d ie Auf lösung a l ler  n ieder-

rhein ischen Kreise vor .  Das Gebiet  des Kreises Dins laken sol l te  mi t

dem nördl ichen Tei l  des Kreises Moers und dem Raum Wesel ,  evt l '

unter  Einbeziehung des Raumes Bochol t ,  e inen neuen Kreis  b i lden,  der

zunächst  a ls  Arbei ts t i te l  den Namen , ,Wesel-Dins laken" erh ie l t '

D ie Vorschläge des lnnenminis ters fanden im Kreis  Dins laken keinen-
fa l ls  d ie ungete i l te  Zust immung der  Kommunen.  Mi t  den Vorschlägen
hat ten s ich nach der  Gemeindeordnung d ie kommunalen Vert retungen
zu befassen.  Sie legten dem Innenminis ter  in  e ingehend begründeten
Stel lungnahmen ihre Auf fassungen dar .  Für  das , ,Jahrbuch des Kreises
1974" waren d ie Gemeinden berei t ,  ihren Standpunkt  nocheinmal  zu-
sammenfassend zu wiederholen.
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Dins laken: , ,Kommunalpo l i t i sche E inhe i t "

Die Stadt  Dins laken hat  in  Übereinst immung mi t  der  Bevölkerung des
Raumes Dins laken den Wi l len,  d iesen Raum, der  im wesent l ichen mi t
dem Gebiet  des Kreises Dins laken in seiner  derzei t igen Ausdehnung
übereinst immt,  zu e iner  kommunalpol i t ischen Einhei t  zusammenzu-
schl ießen.  Die in tegrat ive Einhei t  des Raumes is t  durch d ie e inhei t l iche
Struktur  in  wir tschaf t l icher ,  sozio logischer und kul ture l ler  Hins icht
geprägt.

Aus d iesem Grunde erhebt  d ie Stadt  Dins laken erhebl iche Bedenken
gegen d ie Al ternat iven I  und l l  des Neugl iederungsvorschlages,  sowei t
in  den beiden ersten Al ternat iven d ie Zuordnung Walsums zu dem Ge-
biet  der  Stadt  Duisburg vorgesehen is t  und darüber h inaus in  der
ersten Al ternat ive auch d ie Tei lung der  Gemeinde Voerde.  Der Raum
Dinslaken is t  nach dem letz ten Kr iege vom Kreis  und von a l len Ge-
meinden z ie ls t rebig von der  auf  Kohle und Stahl  basierenden Mono-
st ruktur  zu e inem ausgegl ichenen Wir tschaf tsraum umstruktur ier t  wor-
den,  in  erster  L in ie durch Industr ieansiedlungen im Norden der  Ge-
meinde Voerde.  Diese er fo lgre iche b isher ige Entwick lung dar f  n icht
wi l lkür l ich durch Abtrennung des Nordte i ls  von Voerde und Zuordnung
desselben nach Wesel  gestör t  werden.  Die Stadt  Dins laken häl t  es da-
her  für  dr ingend geboten,  daß das gesamte Gebiet  der  Stadt  Walsum
ttnd der  Gemeinde Voerde der  neuen Stadt  Dins laken zugeordnet  wi rd.
Darüber h inaus häl t  es d ie Stadt  mi t  Rücksicht  auf  d ie erhebl ichen
Verf lechtungen für  er forder l ich,  auch das gesamte Gebiet  der  Gemeinde
Hünxe,  vor  a l lem das gesamte Flughafengelände,  in  das neue Stadt-
gebiet  e inzubeziehen.
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Die Stadt  Dins laken s ieht  s ich bei  d ieser  Meinung in Ubereinst immung

n1l t  o"n ver t retungen des Kreises Dins laken und der  s tadt  walsum und

Jamit  der  Mehrhei t  der  Gesamtbevölkerung.  Es is t  wünschenswert ,  daß

Jiur" r  pol i t ische Wi l le  des ör t l ichen Bereiches respekt ier t  wi rd.  Die

i tuOt taßt  s ich n icht  zu letzt  von der  Auf fassung le i ten,  daß d ie Bevöl-

kerung des Dins lakener Raumes in der  vergangenhei t  zu e iner  kommu-

nalpoät ischen Einhei t  in tegr ier t  wurde,  d ie n icht  ohne zwingendes Be-

dür fn is  zerschlagen und anderen Gebietskörperschaf ten,  zu denen

keine wesent l ichen sozio logischen Beziehungen bestehen,  zugeordnet

werden dar f .

Man geht nldrt mehr ohne Gcbletsneurcgclung
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Walsum: , ,Ke ine  E ingemeindung  nach  Du isburg , ,

Nach den Vorste l lungen der  Landesregierung im Gesetzentwurf  Ruhr-
gebiet  so l l  d ie s tadt  walsum mit  Ausnahme des or ts te i ls  Eppinghoven
und der  Orts lage Stapp in d ie Stadt  Duisburg e ingegl ieder t  werden.
Der Rat  der  s tadt  walsum hat  s ich berei ts  1971 e inst immig und mi t
Nachdruck gegen e ine Eingemeindung walsums in d ie s tadt  Duisburg
ausgesprochen. Bei einer Bevölkerungsumfrage im Dezember 1972
lehnten mehr a ls  98 v.  H.  der  Walsumer Bürger  (Wahlbete i l igung 77,6
v.  H.)  e ine Eingemeindung nach Duisburg ab.  -  Auf  Ersuchen der  Stadt
walsum hat Prof. Dr. Fritz ossenbühl von der universität Bonn den Ge-
setzentwurf  der  Landesregierung e iner  e ingehenden Analyse unter-
zogen.  Das Ergebnis bestät ig t  d ie Auf fassung der  Bevölkerung und des
Rates der  Stadt  Walsum.

Der Gesetzentwurf  s tütz t  d ie Eingemeindung Walsums im wesent-
l ichen auf  d ie zahl  der  nach Duisburg auspendelnden walsumer Arbei t -
nehmer.  Diese Begründung t rägt  jedoch d ie Neugl iederungsentschei-
dung der  Landesregierung n icht ,  wei l  das pendlerargument  nacn
neueren wissenschaf t l ichen untersuchungen und entsprechender Mei-
nung im Landtag a ls  Neugl iederungsmaßstab für  s tadf landschaf ten
und polyzentr ische Agglomerat ionen wie das Ruhrgebiet  a ls  inadäquat
anzusehen und der  Gesetzesentwurf  ferner  e insei t ig  nur  d ie sog.  Be-
rufspendler  hervorhebt ,  d ie schul -  und Einkaufspendler ,  d ie deui l ich



nach Dins|aken tendieren, dagegen außer Betracht läßt. Weitere funk.

i iän"r"  Ver f lechtungen zwischen Duisburg und Walsum'  d ie e ine Ein-

ö"rä inOrng recht fer t igen könnten '  bestehen n icht '

E ineE ingeme indungWa|sumswäreaucho f fens i ch t l i chungee igne t ' um
; i ; - ; rn"  cesetzentwurf  angestrebten Neugl iederungszie le, .  nämi lch

äiä oestmOgl iche Versorgung Oer Bevölkerung und d ie Stärkung der

ö,äoi ö"iro"rg ats oberienitum zu erreichen, weil die Stadt walsum

ääi- i fä"n""bäarf  Duisburgs weder beheben noch mindern kann,  wei l

ä;";; i;" Abschöpfung vön Ressourcen der Stadt walsum zum Auf-

l] iJ Ä"rn", des Du isbu-rger city-Bereichs man gels Masse,auss.cheidet

und wei l  e in Zusammensär, t r t i  mi t  Duisburg das Zentrengefüge im wal-

l rÄ" t  n"ut ,  d .  h.  das Niveau der  Versorgung'  verschlechtern wird '

Nachden fes t s tehendenS t ruk tu rda ten i s tWa |summi t t e | zen t ra |e indeu -
i i ; ; r id ie Stadr  Dinstaken ausger ichtet .  E in Zusammenschluß walsums

uiO or l .Orrgs widerspr icht  d lshalb n icht  nur  den e igenen Zie lvor '

. t " l lung"n und Neugl iederungsmaßstäben.  der  Landesregierung'  son-

dern ist auch mit den tatsächl' ichen Verflechtungstatbeständen im Wal-

,ut" r  Raum unvereinbar .  Die Stadt  Walsum muß deshalb aus dem

Neugl iederungsraum Ruhrgebiet  ausgeklammert  und in den Neugl iede-

rung-sraum Niederrhein eiribezogen werden' Hier wird es von den Ent-

* ic [ t rngs.ögl ichkei ten abhängön,  ob Walsum als selbständige Mi t te l -

stadt fortbestehen Kann oder- mit Dinslaken zu einer kommunalen

Einhei t  vere in igt  werden sol l .

l{er sägt mlt?
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Voerde: , ,Tei lung brächte nur Nachtei le, ,

Der Neugl iederungsvorschlag des Innenminis ters s ieht  für  d ie Ge-
meinde Voerde 2 Ar ternat iven vor ,  e inmal  d ie Tei lung der  Gemeinde
und d ie Zuordnung des nördl ichen Tei les nach wesel  uno des südl ichen
Tei les nach Dins laken,  zum anderen d ie Zuordnung der  gesamten Ge-
meinde Voerde nach Dins laken,  mi t  Ausnahme des Gebletes nördl ich
des L ippe-sei tenkanals,  das der  s tadt  wesel  angegl ieder t  werden sol l .
Beide Vorschläge lehnt  d ie Gemeinde Voerde ao,  oa s ie n icht  dem
wi l len der  Bevölkerung entsprechen und auch n icht  dem öf fent l ichen
Wohle d ienen.

Der Neugl iederungsvorschrag geht  in  seiner  Begründung n icht  nur  von
längst  überhol ten Zahlen und Daten aus,  er  s te l l t  auch fä lschl icherwerse
immer wieder d ie beiden großen or ts te i le  Fr iedr ichsfe ld und Voerde ars
getrennte Bereiche dar .  Die Gemeinde Voerde is t  jedoch e ine Einhei t ,
und d ie Bevölkerung fühl t  s ich im Gegensatz zu tota l  zers iedel ten
Groß- und Mi t te ls tädten a ls  e ine Gemeinschaf t .

E ine Tei lung brächte nur  Nachte i le  für  d ie Bevölkerung.  Einersei ts  wür-
de d ie ör t l iche verbundenhei t  zerschlagen,  anderersei ts  würden beide
Gemeindete i le  zu extrem wei t  absei ts  l iegenden Außenbezi rken der
Nachbarstädte degradier t  mi t  a l len negat iven Folgen,  d ie unter  dem Be-
gr i f f  , ,Hambornis ierung" im Ruhrgebiet  h inre ichend bekannt  s ind.  Durch
die Abtrennung des Nordens würde der  südl iche Tei l  der  Gemeinde



einen fata len Rückfa l l  in  längst  überwundene Schwier igkei ten er fahren

"ä 'n i i "n 
durch d ie Abtrennung der  in  den letz ten Jahren zur  überwin-

Jung Oer bedenkl ichen Monostruktur  des Gesamtraumes angesiedel ten

lndustr iebetr iebe am Lippe-Sei tenkanal .

Eine Tei lung der  Gemeinde würde lerner  d ie s ich sei t  Jahren abzeich-

nenoe dynamische Entwick lung der  Gemeinde voerde abrupt  und wi l l -

t t i t t i "n  unterbrechen.  Die Gemeinde Voerde mi l  z .  Z.  über  31 '000 Ein-

wohnern bef indet  s ich durch e igene ln i t ia t ive in  e iner  lebhaf ten Ent-

wick lung zu e iner  Gemeinde des Grundtyps B.  Sie er fü l l t  a l le  Vorausset-

, rngen,  a ls  selbständige Gemeinde zwischen den städten Dins laken

und wesel  auch wei terh in dem wohle ihrer  Einwohner zu d ienen.

In dem begrenzten Rahmen dieser  Darste l lung seien nur  e in ige Bei-

spie le für  d ie Entwick lung der  Gemeinde in den letz ten Jahren darge-

ste l l t .

1g50 schlossen s ich d ie Gemeinden des damal igen Amtes voerde f re i -

wi l l ig  zu der  heut igen Großgemeinde zusammen und bekundeten damit

den wi l len zur  kommunalen Einhei t .  Damals lebten im Amt rd.  12.000

Einwohner,  heute in  der  Gemeinde berei ts  31 .000.  Noch in d iesem

Jahrzehnt  muß damit  gerechnet  werden,  daß der  Raum Voerde 40.000

Einwohner erre icht .

1960 begann,  p lanmäßig geförder t ,  e ine starke industr ie l le  Entwick lung

mit  dem Ergebnis,  Oan im Raum Voerde rd.  1,7 Mi l l iarden DM für

wirtschaftsunternehmen investiert wurden. Das Schulwesen wurde mit

Bedacht  geplant  und entwickel t  und is t  heute a ls  vorb i ld l ich anzusehen'
Der Wohnungsbau wurde und wird in tensiv  geförder t .  spor t l iche Ein-

r ichtungen s ino in  bre i tem Fächer vorhanden,  ebenso d ie Mögl ichkei ten
der Fre izei tgesta l tung und der  Erholung,  Versorgung und Entsorgung
sind sichergestellt. Das Angebot an Einzelhandelsgeschäften wurde ge-

rade in jüngster Zeit (und wird stetig) vergrößert. Das Angebot für den

tägl ichen Bedarf  is t  heute a ls  lückenlos zu bezeichnen.

Diese Entwick lung würde jäh unterbrochen,  wol l te  man d ie Gemeinde
Voerde te i len -  Warum aber sol l te  e ine so dynamische Gemeinde ge-

teilt werden? Nach Auffassung des Rates der Gemeinde Voerde dient

d ie beabsicht ig te Tei lung der  Gemeinde und d ie Zerschlagung ihrer

Selbständigkeit keineswegs dem öffentl ichen Wohl. Der Rat kann einen
Nutzen und e ine Stärkung der  kommunalen Leistungskraf t  nur  dar in

erb l icken,  daB die Gemeinde ungete i l t  und selbständig in  den geplanten

neuen Niederrheinkre is  e ingegl ieder t  wi rd.  Dem Wi l len der  Bevölkerung
entspr icht  nur  e ine selbständige Gemeinde Voerde.
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AMT GAHLEN ZU HÜNXE
Der Amtsdirektor
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P o s t f a c h

Hünxe: , ,Erheb l iche  Bedenken"

Der Rat  der  Gemeinde Hünxe beschloß am 5.  Juni  1973 e inst immig,
lo lgende Ste l lungnahme abzugeben:

, ,Dem Vorschlag des Innenminis ters,  den Raum Hünxe/Drevenack mi t
den amtsangehör igen Gemeinden Hünxe,  Gart rop-Bühl  usw. zu e iner
neuen amtsfreien Gemeinde mit dem Namen Hünxe zusammenzu-
schl ießen,  s t immt d ie Gemeinde Hünxe grundsätz l ich zu.  Diese neue
Gemeinde bewirkt  e ine ausgewogene kommunale Ordnung zu den
Mit te lzentren,  s icher t  d ie regionale Fre i -  und Trennzone beidersei ts
der  L ippe und d ient  in  Verbindung mi t  dem Naturpark , ,Hohe Mark"  der
Erholung. Die weitere Siedlungsentwicklung soll auf den Bereich
Hünxe/Drevenack begrenzt  b le iben und d ie Gesamtentwick lung durct r
Ausbau zu einem anziehenden Naherholungsbereich gefördert werden,
damit  d ieser  Gesamtraum seine berei ts  vorhandene Erholungsfunkt ion
für das westliche Ruhrgebiet weiter entfalten kann.

Gegen die Vorschläge, Gebietsteile von Hünxe (den Ortsteil Bruckhau-
sen, ggf. auch den Ortsteil Bucholtwelmen) in die Stadt Dinslaken und
einen Gebietste i l  von Hünxe (das Gewerbe- und lndustr iegebiet  Bu-
chol twelmen) in  d ie Stadt  Wesel  e inzugl iedern,  erhebt  d ie Gemeinde
Hünxe Widerspruch und macht erhebliche Einwendungen und Beden-
ken gel tend.

l(relevemelürng Dinslaken
: z sEP., lg73

lbr, ß* /z
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Die f rüheren amtsangehör igen Gemeinden Bruckhausen und Buchol t -

welmen wurden erst  durch Landesgesetz vom' l  2 .  Ju l i  '1960 mi t  der  Ge-

meinde Hünxe zusammengeschlossen.  . ,Das Gefühl  der  Zusammenge-

hör igkei t  der  Bürgerschaf t  sowie d ie wir tschaf t l iche und kul ture l le  Ver-

bundenhei t "  waren n icht  zu letzt  , ,d ie im übergemeindl ichen öf fent l ichen

Interesse l iegenden Gründe,  d ie den Zusammenschluß er fordern" .  Es

is t  daher n icht  gerecht fer t ig t ,  d ie ör t l iche Verbundenhei t  a l ler  Einwoh-

ner durch Abtrennung eines Gemeindeteiles zu zerstören.

Die Gemeinde Hünxe hat  dabei  in  ihrer  e ingehenden Ste l lungnahme
nach sorgfä l t iger  Vorprüfung d ie zahl re ichen Gründe,  d ie gegen e ine

Abtrennung der  beiden Ortste i le  sprechen,  zum Ausdruck gebracht :

Zusammenfassend wird darauf  h ingewiesen,  daß d ie Abtrennung der

Ortste i le  Bruckhausen und Buchol twelmen von der  Gemeinde Hünxe

und d ie damit  verbundenen e inschneidenden Nachte i le ,  c i ie  ohne Zwei-
fel eintreten werden, im lnteresse des Bestandes und der noi'rvendigen
Entwick lung der  zukünf t igen neuen Gemeinde n icht  in  Kauf  genommen

werden kann.  Auch e ine Abwägung der  ör t l ichen lnteressen gegenüber

den überör t l ichen Belangen läßt  d ie durch den lnnenminis ter  vorge-

schlagene Abtrennung der  or ts te i le  Bruckhausen und Buchol twelmen
von der  b isher igen Gemeinde (bzw. der  neuen Gemeinde) Hünxe aus
. .Gründen des öf fent l ichen Wohles"  in  keiner  Weise gerecht fer t ig t  er-
scheinen.  zumal  darn i t  das Gebot  der  Er forder l ichkei t  und d ie Verhäl t -
n ismäßigkei t  der  Mi t te l  ver letz t  werden.  Die Gemeinde Hünxe forder t
daher,  daß ihrem berecht igten Begehren auf  ungete i l te  Zuordnung zu
der neuen Gemeinde entsprochen wird.  Die Gemeinde Hünxe is t  dabei
zu e iner  ör t l ichen s innvol len Grenzber icht igung an der  SÜd- und West-
grenze berei t .  Die Gemeinde Hünxe behäl t  s ich vor ,  in  e inem nachzu-
re ichenden Fachgutachten wei tere Begründungen zu ihrer  Ste l lung-
rrahme nachzureichen.

Gar t rop-Büh l :

, ,E ins t immig  fü r  Zusammensch luß mi t  Hünxe"

Der Gemeinderat  Gart rop-Bühl  beschloß am 6.  Juni  1973 e inst immig
fo lgendes:

, ,Der Gemeinderat  Gart rop-Bühl  hat  bere i ts  am 3.  Novem-
ber 1971 e inst immig den Zusammenschluß der  Gemeinde
Gart rop-Bühl  mi t  der  Gemeinde Hünxe beschlossen.  Ein
Gebietsänderungsver t rag zwischen beiden Gemeinden wur-
cje am gleichen Tage abgeschlossen. Dem Vorschlag des
Innenminis ters für  d ie Neugl iederung im Raume Hünxe
wird zugest immt.  Auf  den Gebietsänderungsvert rag vom 3.
November 1971 wird verwiesen."
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Aus , ,Rheinisc ie Post"

Gahlen :  , ,Ungete i l te  Zuordnung zur  S tad t  Dors ten , ,

Der Gemeinderat  Gahlen beschloß am 4.  Juni  1973 e inst immig,  fo lgende
S te l l ungnahme:

, ,Der Neugl iederungsvorschlag des Innenminis ters für  das
Ruhrgebiet vom 25. September 1972 sah eine Zuordnung
des Ortste i ls  öst r ich an d ie Stadt  Dorsten und der  übr igei
Gebietste i le  der  Gemeinde Gahlen zum Bereich Scheim-
beck/Al tschermbeck vor .  Gegen d iesen Vorschlag hat  d ie
Gemeinde Gahlen bei  der  formalen Anhörung berei ts
Widerspruch erhoben".  
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Auch durch d ie nun vorgeschlagene Neugl iederung der  Gemeinde wird
die mi t te lzentra le Ausr ichtung der  Gemeinde Gahlen auf  d ie Stadt  Dor-
sten durch eine Kreisgrenze, die zugleich die Grenze der Regierungs-
bezirke Münster und Düsseldorf, ggf. auch die Grenze der Landschafts-
verbände West fa len und Rhein land b i ldet ,  zerschni t ten.  Es handel t  s ich
in keiner  Weise um eine nebensächl iche,  ger ingfügige Zerschneidung,
d ie in  Kauf  genommen werden muß, , ,um dadurch sachdienl iche neue
Grenzen für  den Gesamtraum und e ine Verwal tungsstruktur  zu f inden".
Hierdurch wird v ie lmehr in  grav ierender Weise gegen e in Grundpr in-
z ip der  Neugl iederung,  nach dem mit te lzentra le Verf lechtungsbereiche
nicht  von Kreisgrenzen zerschni t ten werden sol len,  verstoßen.

Die Gemeinde Gahlen vermag aus d iesen und anderen Gründen dem
vorgeschlagenen Zusammenschluß mi t  der  neuen A-Gemeinde im
Raume Schermbeck,  d ie dem Kreis  Dins laken/Wesel  (Niederrhein)  zu-
geordnet  werden sol l ,  n icht  zuzust immen. Sie muß v ie lmehr erneut  -

wie zu dem Vorschlag des lnnenminis ters für  den Raum Ruhrgebiet
schon zum Ausdruck gebracht  -  d ie ungete i l te  Zuordnung des ganzen
Gebietes der Gemeinde Gahlen zur Stadt Dorsten fordern, damit die
Jür  d ie Gemeinde Gahlen weder zumutbare noch t ragbare Zerschnei-
dung ihrer  mi t te lzentra len Ausr ichtung zur  Stadt  Dorsten durch e ine
neue Kreisgrenze verh inder t  wi rd.

Die Gemeinde Gahlen behie l t  s ich dabei  vor ,  zur  wei teren Begründung
ihres Widerspruchs ein Gutachten des Sachverständigen Prof. Dr. Hop-
pe,  Univers i tä t  Münster ,  ze i tgerecht  nachzureichen.

Al ternat iv  beschloß der  Rat  der  Gemeinde Gahlen e inst immig;

Die Gemeinde Gahlen st immt e inem Zusammenschluß ihres ganzen
(ungete i l ten)  Gemeindegebietes mi t  der  selbständigen A-Gemeinde
Schermbeck (Raum Schermbeck/Al tschermbeck)  zu,  wenn d iese Ge-
meinde dem Kreise Reckl inghausen zugeordnet  wi rd.  Dadurch würde
die Zerschneidung der  mi t te lzentra len Ausr ichtung zur  Stadt  Dorsten
durch e ine Kreis-  und Regierungsbezi rksgrenze vermieden."

Die Amtsver t retung des Amtes Gahlen zu Hünxe hat  am 7.  Juni  1973
zur Frage der  kommunalen Neugl iederung der  amtsangehör igen Ge-
meinden Ste l lung genommen. Sie faßte fo lgenden Beschluß:

, ,a)  Das Amt Gahlen unterstützt  d ie Ste l lungnahmen der  amtsangehör i -
gen Gemeinden Gahlen vom 4.  Juni  1973,  Gart rop-Bühl  vom 6.  Ju-
n i  1973  und  Hünxe  vom 5 .  Jun i  1973 .

b)  Dem Vorschlag des Innenminis ters zur  Auf lösung des Amtes Gah-
len und der  Rechtsnachfo lge durch d ie neue Gemeinde Hünxe wird
zugest immt."

20

Der Kre is tag:  , ,Für  e ine neue Stadt  Dins laken"

Auch der  Kre is tag des Kreises Dins laken hat te zu den Neugl iederungs-
plänen des Innenminis ters Ste l lung zu nehmen.  Bezügl ich der  Neu-
gl iederung der  Gemeinden ver t rat  der  Kre is tag e inst immig d ie Auf-
fassung ,daß aus dem überwiegenden Teil des Kreises Dinslaken eine
neue Stadt  Dins laken gebi ldet  werden sol l te .  In  d iese Stadt  gehören
nach Ansicht  des Kreis tages d ie Städte Dins laken und Walsum sowie
die Gemeinde Voerde vol ls tändig und aus der  Gemeinde Hünxe d ie
nicht  ländl ich st ruktur ier ten Tei le ,  a lso Buchol twelmen und Bruck-
hausen.

Hünxe-Dorf  so l l te  entsprechend dem Vorschlag des Innenminis ters mi t
Gart rop-Bühl  e ine l ippeüberschrei tende neue ländl iche Gemeinde
b i l den .

Für  Gahlen schlug der  Kre is tag d ie vol ls tändige Verein igung mi t  dem
Raum Schermbeck/Altschermbeck vor.

Scharf  wandte s ich der  Kre is tag gegen d ie Angl iederung der  Stadt
Walsum an d ie Stadt  Duisburg und d ie Zuordnung von Gebietste i len
der Gemeinden Voerde und Hünxe an d ie Stadt  Wesel .

Der neue Kreis  sol l te  nach Auf fassung des Kreis tages d ie gesamten
Gebiete der  je tz igen Kreise Moers und Dins laken sowie den Raum
Wesel umfassen. Der Kreistag sah als sachgerecht an, den Raum
Bochol t  im Münster land zu belassen.

Aus ,,METALL"



Der Gesetzentwurf

Inzwischen drehten d ie zuständigen Organe des Landes Nordrhein-
West fa len das Rad der  kommunalen Neuordnung wei ter .  Am 6.  Juni
1973 beschloß d ie Landesregierung den Gesetzentwurf  für  das Ruhr-
gebiet ,  am ' l  1 .  September 1973 fo lgte der  Entwurf  für  den Raum Nieder-
rhein.  Das Ruhrgebietsgesetz bef indet  s icr r  bere i ts  in  der  par lamentar i -
schen Beratung,  das Niederrheingesetz wrrd am 6.  Dezember d.  J .  in
den Landtag e ingebracht .

Für  den Bereich des Kreises Dins laken sehen d ie Gesetzentwürfe vor :

Die Stadt Walsum wird mit der Stadt Duisburg zusammengeschlossen.

Die Stadt Dinslaken erhält von der Stadt Walsum den Ortsteil Epping-
hoven und aus der  Gemeinde Hünxe den Ortste i l  Bruckhausen.  Die Ge-
meinde Voerde wird gete i l t .  Der  südl iche Tei l  wi rd in  d ie Stadt  Dins la-
ken,  der  nörd l iche in  d ie Stadt  Wesel ,  d ie auch das Industr iegebiet
Bucholtwelmen erhält, eingegliedert.

Die  Neug l iederung des  un teren  N ieder rhe in  nach dem Gesetzentwur f  der  Landesreg ie rung.
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Hünxe-Dorf bildet mit Gartrop-Bühl und weiteren Gemeinden aus dem
l(reis Rees die schon vom Innenminister vorgeschlagene lippeüber-
schrei tende ländl iche Gemeinde.

Die Gemeinde Gahlen wird mit Ausnahme des Ortsteils östrich, der an
Dorsten fällt, in den Bereich Schermbeck/Altschermbeck eingegliedert.

Der neue Kreis  sol l  den b isher igen Kreis  Dins laken (außer Walsum und
Gahlen-Östr ich) ,  den nördl ichen Tei l  des Kreises Moers und den Raum
Wesel  (b is  südl ich Rees)  umfassen,  a l ternat iv  auch den Raum Bochol t .

ETNIEITUNG NACH STADIBEZIN|(EI
AUF VORSCHLAO DEs RE6.-PRA5IOEN'EN
lbri rcrlörtig:r BeibrhottuDg dÜ

iltu- llulsluRE

Fq(ls Angetmund noch
Nruglicderungrvor!chlqg
für drn Roum 6 zu
Ouisöurg tommt.

Der  Beg ierungsvorsch lag :  E in  Super -Du isburg  mi t  Walsum und Moers

Was die Gemeindereform betr i f f t ,  so s ind d ie Erwartungen der  Kommu-
nen und ihrer  Bürger  n icht  er fü l l t  worden.  Die Stadt  Walsum wendet
s ich mi t  a l lem Nachdruck gegen e inen Anschluß an Duisburg,  d ie Ge-
meinde Voerde gegen ihre Tei lung und auch d ie Gemeinde Hünxe is t
mi t  der  Abtrennung Buchol twelmens und Bruckhausen n icht  e inver-
standen.  Gahlen möchte ungete i l t  e iner  neuen größeren Gemeinde zu-
geordnet  werden.
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Danrals 1929

Al le Gemeinden hof fen nun,  daß der  Landtag,  der  d ie le tz te Entschei-
dung zu treffen hat, die Vorlage der Landesregierung noch abändern
wird. Wird es jedoch dazu kommen und wird sich der Landtag den
Argumenten der  Kommunen aus dem Kreise Dins laken anschl ießen?
Diese Frage läßt  e inen Bl ick auf  das Zustandekommen des Neugl iede-
rungsgesetzes im Jahre 1929 zu. Damals l ief das Verfahren zur kommu-
nalen Neugl iederung ähnl ich ab.

Der Entwurf  e ines Gesetzes über d ie kommunale Neugl iederung des
Rheinisch-Westfälischen lndustriegebietes, der dem Landtag am 6. Fe-
bruar 1929 von der Preußischen Staatsregierung zugeleitet wurde, sah
die Auf lösung des damal igen Amtes Walsum vor .  Dessen größter  Tei l
so l l te  in  d ie Stadt  Duisburg e ingegl ieder t  werden,  während Dins laken
ein k le inerer  Tei l  im Norden zugedacht  war.  Ferner  war vorgesehen,
den nordöst l ichen Tei l  der  Gemeinde Gahlen in  d ie Stadt  Dorsten e in-
zugemeinden.  Der verb le ibende Tei l  des damal igen Landkreises Dins-
laken sol l te  in  den Landkreis  Rees e ingegl ieder t  werden.

Kreis und Gemeinden hatten sich schon vorher vergeblich mit allen
Mitteln gegen derartige Absichten gewandt. Sie waren jedoch ohne Er-
fo lg gebl iebel ; .  Auch e ine Entschl ießung des Kreis tages vom 28.  No-
vember 1928,  der  e ine ausführ l iche Denkschr i f t ,  das nach dem damal i -
gen Landrat benannte Schluchtmann-Gutachten, zugrunde lag, hatte
das Preußische Staatsminis ter ium in Ber l in  n icht  umst immen können.
Dennoch gaben d ie Kommunen im Kreise Dins laken n icht  auf .  In  der
pol i t ischen Erör terung des Ausschusses für  Gemeindeangelegenhei ten
des Preußischen Landtages und zuletzt  in  der  3.  Lesung am 10.  Ju l i
1929 wurde der Gesetzentwurf der Preußischen Staatsregierung (und
ein inzwischen e ingegangener Anderungsantrag,  der  d ie Eingl iederung
von Teilen der Gemeinde Voerde in die Stadt Wesel vorsah) erheblich
zugunsten des Kreises Dins laken und seiner  Gemeinden abgeändert .
Bis auf den Ostteil der Gemeinde Gahlen, der der Stadt Dorsten zufiel,
b l ieben der  Landkreis  Dins laken und seine Gemeinde in ihren b isher i -
gen Grenzen erhal ten.  Daß es zu d ieser  Wende im letz ten Moment
kam, is t  unzwei fe lhaf t  e inem Manne zuzuschreiben:  Wi lhelm Schlucht-
mann .
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Er war n icht  nur  Landrat  des Landkreises Dins laken,  sondern auch Mi t -
glied des Preußischen Landtages. was er als verwaltungsbeamter ge-
genüber dem Preußischen staatsminis ter ium nicht  durchietzen konnte,
erreichte er als Abgeordneter des Hauses, das über das Gesetz letztl ich
zu beschließen hatte.

Auch im Neugl iederungsver fahren der  Jahre 1g7g/74 wird es e ine
pol i t ische Entscheidung geben.  wi r  wol len hof fen,  daß s ie im Landtag
auch jetz t  im s inne des Kreises Dins laken und seiner  Gemeinden aus-
fa l len wird.

Man hat seine Erfahrungen

Leute, die keinen Verstand haben, verlieren ihn am leichtesten.

Manche Menschen sprechen aus Er fahrung.  Es g ibt  aber  auch
Menschen, die aus Erfahrung nicht sprechen.

Man erwirbt sich keine Freunde, sondern man erkennt sie. wenn
man s ie braucht .

Es g ibt  e ine Klughei t ,  d ie widerr ich,  und e ine Dummhei t .  d ie er-
quickend is t .


